
erhalten en  [ und das Kap „Die Feiler der ingliederung für Kinder 1mM chulalter”,
die sıch ebenfalls ın mehreren Stuien vollzieht. Daran ı1eben sich annn Auswahltexte
Tur die Feler der Eingliederung Erwachsener, Überlegungen ZU Kap und e1in Bericht VOon

Dieter Zimmermann ber die „Erfahrungen mıiıt der Erneuerung des atechumenats
Frankrei  S

das micht allein miıt dem eDurien-Das derzeitige sinken der Zahl der Kindertaufen,
ückgang Trklärt werden kann, aßt jeden aufmerksamen eobachter erkennen, daß 1n der
Eingliederung „Erwachsener“ in die iırche 1ne emiıinent wichtige Aufgabe auf die Seel-
SOTgeI zukommt, für die sich ruüusten gilt Die Studienausgabe bietet azu vielfältige
Hılfen und Nnregungen, daß e1ine intensiıve Beschäaftigung mit i1Nr nicht NUr denjenigen

empfehlen 1st, die Jetz' bereits mıiıt der Glaubensunterweisung „Erwachsener“ befaßt Sind,
Schmitzsondern allen, die 1M Dienst der Seelsorge stehen DZW. sich darauf vorbereiten.

SCHLEMMENR, arl Bereitung des onntags, Lesejahr Besinnung Anregungen
Vorschläge ZUr Gottesdienstfeier. Würzburg 1975 Echter-Verlag. 148 5 geb., 24 ,—.
Der große Anklang, den die Handreichung den MeMßfifeiern des Vel!  NE. Kirchenjahrs
gefunden hat, eWOg arl emmer, einen weiteren Band für das auiende Kirchenjahr
iolgen lassen, der sich 1n seliner Gliederung das „bewährte chema  — des ersten e11s
anschließt. So findet 1909028 den einzelnen ONN- unN! Feiertagen des Lesejahrs jeweils:
tTuß und Einführung, Allgemeines chuldbekenntnis, Tagesgebet, Einführungen 1ın die
Perikopen, Fürbitten, Eınladung ZU) Mahl, Wort in die Woche, Meditationen, Liedvorschläge
Qdus dem Stammtlteil des „Gotteslo
Ngesichts des VOI kurzem erschienenen eutis:  en Meßbuchs stellt sich die Tage, ob
sinnvoll und wirklıch ılirel ist, für ONN- und Feiertage selbstformulierte Tagesgebete
anzubieten. Schaut 1113°  - sich die SOg Fürbitten naher d bestätigt sich, Was Hubert
achendortf 1n seinem Auf{fsatz „FürbittgebZ (Liturgisches Jahrbuch Z 1975, 186—96)
chreıibt „Noch immer scheint dieses und seine orm 1n der Eucharistiefeiler
liturgis  es Neuland der zumindest nicht YJanz erschlossenes ohnnlan! se1n“ 186) Die
Formulare, die arl chlemmer verfifaßt hat, lassen nıcht 1U Zzu oft die für das Allgemeine

wesentliche Universalıit vermissen, S1e sind obendreıin vielfach noch nıicht einmal
bitten“ vgl 9.,23.241. 26  49 uSW.).

TOLIZ dieser Schwäche darf das Buch als e1in Beıitrag ZUI „Verlebendigung des gemeind-
iıchen Gottesdienste  I gelten; denn, abgesehen VO Fürbittgebet, dessen angel sich eich‘
beheben lassen, weisen die exie ıne ualıta auf, die manch andere TOdukie dieser Art
überragt. Schmitz

Handbuch der Ostkirchenkunde. Hrsg Endre VOoIl A, Julius TYCIAK, Paul
WIERTZ Düsseldorf 1971 Patmos-Verlag. U. 839 sI
Spätestens seit der Aufhebung der beiderselitigen Anathematismen des Jahres 1054 Ende
der Sitzungsperlode des IL Vaticanums ist das Verhältnis zwischen der römisch-katholischen
irche un! der 1T 1n eın Stadium eingetreten. Der angel Kenntnissen
ber die 1T 1mM Westen, der sich 1 ökumenischen Dialog immer wieder als hinderlich
erwies, und die Forderung des IL Vaticanums (Oek AT 9 Y TEe und es  e, 1St-
ıches und liıturgis en sowle religiose Psyche und Kultur studieren, hat die Heraus-
geber ZUT Planung und Veröffentlichung des vorliegenden Handbuches veranlaßt
Das Handbuch glieder‘ sich 1n TEl e1lle Im erstien eil wird die historische und theolo-
gische Entwicklung der Ostkirchen dargestellt. Der zweite Teil beschreiıbt neben den unter-
schiedlichen „Denkstilen  « des (Ostens und des estens die Liturgien und Sakramente, e1N-
schließlich der liturgischen usıl. und der Ikonen, SOWIle die Spiritualität und die religıösen
Volkskulturen, bis hin UE ökumenischen Situation seit dem IL Vaticanum. Der
dritte 'Teil schließlich würdigt den Anteil der stkirchen ökumenischen Dialog dieses
Jahrhunderts, stellt die gegenwärtige Verfassung und Verbrei der Tthodoxen und
crJ]ıentalischen SOoOwle der unilerten Kirchen dar un! chließt miıt einem Repertorium der
5Symbole und Bekenntnisschriften, einer Aufstellung ostkirchenkundl:ı  er Institute und einer
Bibliographie. em wird das gesamite Werk durch eın Personen- un! ein Sachregister
erschlossen.
iıne Selbstdarstellung der Ostkirche, darüber sind sich die Herausgeber klar, waäare CH>-
ber einer Fremddarstellung durch römisch-katholis eute das ea. gewesen, 1ieß sich
ber ZU. Zeitpunkt der Planung, mıiıt Ausnahme zweier eiträge, nicht realisieren.
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